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Amtliches
Ernannt wurde Amtsgerichtssekretär Weikert von

Urach zum Bezirksnotar in Schömberg, Hilfsgerichts¬
schreiber Hartmann in Freuden st adt zum Amts¬
gerichtssekretär in Freudenstadt.

Tagespolitik.
Der Verwaltungsbericht der Verkehrsanstalten

ist letzthin erschienen. Es geht daraus hervor , daß
der Betriebsüberschuß der Eisenbahnen zwar im
Jahre 1908 rund 426 000 Mark mehr als im Vor¬
jahre ergeben hat , daß er aber immer noch um rund
1 949 000 Mark hinter dem Etat zurückgeblieben
ist . Der Betriebsüberschuß bleibt hinter dem Zin¬
senbedarf der Eisenbahnschuld um 2 986 000 Mark
zurück . Das ist ein sehr unerfreuliches Ergebnis.
Es rührt hauptsächlich von dem Ausfall beim Güter¬
verkehr her . Da dieser unterdessen wieder in einer
Steigerung begriffen ist und auch bei dem Per¬
sonenverkehr (zum Teil infolge der Tarifverträge)
eine höhere Einnahme zu erwarten ist , dürfte das
Ergebnis für 1909 besser sein . Freilich gewiß noch
nichts weniger als glänzend.

' ZumFallHaß veröffentlicht die Nordd . Allg.
Ztg . eine nahezu drei Spalten füllende Darlegung,
aus der hervorgeht , daß der gegen das Auswärtige
Amt geschleuderte Vorwurf der gewaltsamen Mund-
totmachung eines unbequemen Mannes ganz und
gar grundlos ist . Der Fall Haß ist von allen be¬
teiligten Beamten mit einer außerordentlichen Ge¬
duld und Vorsicht behandelt worden . Daß er sich
so lange hingeschleppt hat , fällt nicht der Behörde
zur Last, sondern liegt an der ganzen Materie und
ihrer Behandlung durch Herrn Haß . Das Regie¬
rungsorgan hofft , daß durch seine Klarstellung end¬
lich einer Kampagne der Boden entzogen werden
wird , die zum Schaden des Auswärtigen Dienstes
und zum Nachteil unsres Ansehens im Auslande
gegen das Auswärtige Amt unternommen wurde.

** *
Die deutsche Strafexpedition Streit¬

wolf im Caprivi - Zipfel ist nach einem aus¬
führlichen Bericht des neuesten „Kolonialblattes"
von dem erfreulichsten Erfolge begleitet gewesen.
Den unruhigen , dem Deutschtum feindlichen Elemen¬
ten konnte gesteuert werden und unter dem Ein¬
fluß ruhiger Verhältnisse hat sich die wirtschaft¬
liche Lage der Eingeborenen im allgemeinen ge¬
hoben.

Ueber die vielbesprochene Angelegenheit
Mann es mann, des bekannten deutschen Unter¬
nehmers in Marokko, erscheint dieser Tage ein Weiß¬
buch . Diese Publikation wird laut „Tägl . Rundsch .

"
jedoch nur bedingten Wert haben , da Staatssekretär
v . Schön die wesentlichsten Belege des Falles ledig¬
lich der Budgetkommission des Reichstags vertraulich
Mitteilen will.

* *»
Der Privatstreit zwischen dem Hauptmann

a . D . v . Hellfeld und dem russischen Fis¬
kus, der zu der bekanuten Beschlagnahme rus¬
sischer Staatsguthaben in Berlin geführt hatte , wird
wahrscheinlich durch das Haager Internationale
Schiedsgericht entschieden werden.

Von unterrichteter englischer Seite wird eine
Aenderung der englischen Politik gegenüber
Belgien in der Kongofrage angekündigt . Diese
Schwenkung wird mit den persönlichen Beziehungen
König Eduards zu König Albert begründet , die

ebenso freundlich seien, wie die zwischen König Leo¬
pold und König Eduard gespannt waren.

»

Der tunesisch - tripolitanische Grenz¬
konflikt zwischen Frankreich und der Türkei wird
gütlich beigelegt werden , allerdings nur durch Nach¬
giebigkeit der Türkei . In diesem Falle hätte von
Rechts wegen allerdings Frankreich das größte Ent¬
gegenkommen beweisen müssen , dem s . Z . der Bey,
nicht aber der rechtmäßige Besitzer , d . h . der türkische
Sultan , Tunis überließ . Im Augenblick ist aller¬
dings die Hauptsache, daß sich die beiden Beteiligten
gütlich einigen , auf dem Balkan ist ' ohnehin Zünd¬
stoff genug.

Berlin , 14 . Januar.
Heute wurde die erste Lesung der Justizno¬

velle betr . Aenderungen der Gerichtsverfassung
und der Strafprozeßordnung fortgesetzt. In
seltener Einmütigkeit begrüßten alle Redner den
Entwurf als einen Fortschritt . Abg . Wagner

'
(kons. )

erklärte im voraus das Einverständnis seiner Partei,
daß die Kommission für die Novelle auch im Som¬
mer tage , damit das Gesetz schon im nächsten Som¬
mer zustande komme . Die Einführung des Laien-
Elements in die Strafkammer bezeichnete preußischer
Justizminister Beseler als ein Experiment , das die
Regierung nicht mitmachen könne. Demgegenüber
sprachen sich alle Redner der Parteien für Einfüh¬
rung des Laienelements in die Berufungsinstanzen
aus.

Berlin , 15 . Januar.
Der Reichstag überwies heute bei der für diesen

Tag üblichen schwachen Besetzung die Strafpro¬
zeßreform vor läge an eine Kommission von 28
Mitgliedern , ebenso die sog . kleine Strafgesetz¬
novelle und den Gesetzentwurf betr . Haftung des
Reichs für seine Beamten . In der Debatte ließ Abg.
Stadthagen (Soz . ) an der Strafprozeßreform kein
gutes Haar . Seinen Ausführungen trat Staatssekre¬
tär des Reichsjustizamts Liseo . entgegen , wenn
Stadthagen behaupte , der Entwurf richte sich gegen
die arbeitende Klasse , so müsse er darüber nur seine
Verwunderung aussprechen . Die Abgeordneten Gräf
(wirtsch . Vgg . ) und Brunstermann (Rpt . ) begrüßten
die Erweiterung der Laienmitarbeit bei den Gerich¬
ten . Abg . Ablaß (frs . Vp . ) hatte verschiedene Wünsche
betr . Jugendgerichtshof , Beleidigungsprozeß und
Eidesformel . Zu den Vorlagen betr . die kleine
Strafgesetznovelle und Haftung des Reichs, die
Staatssekretär Lisco einbringt , sprechen sich die
Abgg . Engelen (Ztr . ) , Perniock ( ks . ) , Hmnze (ntl . ) ,
Müller -Meiningen (frs . Vpt . ) , Heine (Soz . ) , Varen-
horst (Rp . ) , Bitter (Ztr . ) , Giese (ks . ) , Junck (ntl . ) ,
Ghßling (frs . Bp . ) . Nächste Sitzung Montag : Inter¬
pellation . Schluß 4 Uhr.

Landesnachrichten.
Mt «nsteig , 17. Januar.

* Ueber „ das wirtschaftliche Programm des Hansa¬
bundes " hielt gestern im Gasthaus z . „ Stern " hier der
Geschäftsführer des Hansabundes in Württemberg, G . Bayer-
Stuttgart, einen sehr interessanten Vortrag. Auf
Einladung des hiesigen Gewerbevereins hatte sich dazu eine
stattliche Zahl Zuhörer eingefunden . Nach herzlicher Be¬
grüßung seitens des Gewerbevereinsvorstandes C . W . Luz
ergriff G . Bayer das Wort um zunächst einleitend zu
bemerken, daß der hiesige Gewerbeverein so ziemlich das
erste korporative Mitglied des Hansabundes gewesen sei.
Er führte dann aus , der ganze Zweck des Hansabundes sei
der Kampf gegen die Gleichgültigkeit . Dieser Gleichgültigkeit
sei es zuzuschreiben, wenn die andere Interessengruppe
ihre alleinigen Interessen in der bekannten Weise vertreten
konnte . Der Unmut, den die Reichsfinanzreform gezeitigt
habe , sei durch die Gründung des Hansabundes zum Aus¬
druck gebracht worden . Der Hansabund vereinige alle ge-

werbstätigen Stände , er zähle schon jetzt 300 000 Mitglieder,
aber die Zahl müsse sich noch gewaltig vermehren . Ueber
30 Orts - und Bezirksgruppen haben sich schon gebildet.
Diese Organisation berechtige zu großen Hoffnungen für die
Zukunft. Der Redner ging dann auf das wirtschaft¬
liche Programm des Hansabundes über . Man
beschränke sich auf rein wirtschaftliche Fragen . Man treibe
keine Parteipolitik und frage nicht darnach, welcher Partei
man angehöre, sondern nur , ob man sich auf den Stand¬
punkt des wirtschaftlichen Programms stelle. Die großen
Ziele des Bundes seien in den Richtlinien niedergelegt
worden. Die ganze Bewegung sei durch die Reichsfinanz¬
reform und die einseitige Belastung durch sie entstanden.
Der Blick, den man rückwärts geworfen habe , habe vollends
dazu geführt, daß man zu diesem Ziel gekommen sei.
Es wurde der Grundsatz aufgestellt von der Gleichberechti¬
gung aller Stände auf dem Wirtschaftsgebiet. Seither sei
gerade das Gegenteil der Fall gewesen. Wir seien ein an¬
deres Volk geworden . Heute seien 65 Proz . der Bevölkerung
in Handel , Gewerbe und Industrie beschäftigt und dadurch
begründe sich genügend , daß auch der entsprechende Einfluß
ausgeübt werden müsse. Um eine Gleichberechtigung herbei¬
zuführen, habe der Hansabund die Richtlinien festgesetzt . Die
nationalen Interessen sollen allem vorangestellt werden . In
den letzten 40 Jahren seien die größten Lasten von Handel,
Gewerbe und Industrie getragen worden. Der Redner be¬
tonte, daß der Hansabund die gemeinsamen Interessen ver¬
trete , nicht etwa Sonderinteressen einzelner Gruppen . In
den Zeiten der politischen Wahlen werde der Hansabund
nicht hinter den Ofen sitzen, sondern dafür eintreten, daß
Vertreter gewählt werden , welche die Interessen des Hansa¬
bundes vertreten. Von den Gegnern des Hansabundes
werde gesagt , dieser sei ein Gegner der Landwirtschaft,
was aber nicht der Fall sei, sondern der Hansabund
stehe unserer Landwirtschaft wohlwollend
gegenüber. Es sei ein Unterschied zwischen den ostelbi¬
schen Junkern mit ihren großen Besitzungen und unserer
Landwirtschaft. Der Redner kam dann auf die Handels¬
verträge und auf die Wechselbeziehungen zwischen Handel,
Industrie und Gewerbe mit der Landwirtschaft zu sprechen
und führte aus , daß nicht gewünscht werden könne, daß es
einer der beiden Erwerbsgruppen schlecht gehe . Man wolle keine
FeindschastmitdemBauernstand,sondernein gutesEinvernehmen.
Die Gründung des deutschen Bauernbundes sei zu begrüßen.
Die Gegner des Hansabundes würden auch sagen , es gebe
keine gemeinsamen Interessen . Es gebe aber eine Menge
und diese könnte nur vertreten werden, wenn sich die Stände
zusammentun. Die Industrie habe im Hansabund nicht das
Uebergewicht , ebensowenig die Finanzwelt . Herr Bayer
gab dann eine Uebersicht über die Zusammensetzung in der
Verwaltung des Hansabundes und zeigte, wie auch Gewerbe
und Handel darin entsprechend berücksichtigt sei. Außer den
Richtlinien seien Wege vorgezeichnet , die den Hansabund zum
Ziel führen sollen . So die Ausbildung der kommenden Gene¬
ration des gewerbl . und kaufmännischen Standes , die Beschaf-
ung und den Bezug billigerBetriebsmittel . Die Aufklärungs¬
arbeit bezeichnete der Redner zunächst als die wichtigste Aufgabe
des Hansabundes . Im Reichstag seien etwa 125 Agrarier
vertreten, dagegen könne man mit Mühe nur etwa 50 Ab¬
geordnete herausbringen, welche Handel und Gewerbe ver¬
treten. Neben seinem Geschäft müsse man auch ein erheb¬
liches Interesse an allen wichtigen Vorgängen in der Oeffent-
lichkeit haben . Bei der Aufklärungsarbeit des Hansabundes
solle auch jeder Einzelne mittun , damit schaffe man ein
anderes Wirtschaftsdeutschtum gegenüber dem polit . Deutsch¬
tum . Es sei dies ein Stück nationaler Arbeit zur Stärkung
und Förderung der Größe unseres deutschen Vaterlandes.
Mit großer Aufmerksamkeit hatten die Zuhörer diesem
klaren Vortrag des gewandten Redners . gefolgt . Vorstand
C . W . Lutz dankte dem Vortragenden herzlich und die
Versammlung erhob sich zum Zeichen des Dankes von
ihren Sitzen. C . W . Lutz machte bekannt , daß der
hiesige Gewerbeverein beschlossen habe , den zuerst an-
gesehten Beitrag für den Hansabund zu erhöhen . Auch zeich
neten sich verschiedene Anwesende als Mitglieder in die
zirkulierende Liste ein.

Die Handwerkskammer Reutlingen hielt ihre
erste ordentliche Vollversammlung in diesem Jahre
ab . Der Vorsitzende Vollmer richtete an die Er¬
schienenen, insbesondere an die neugewählten Mit¬
glieder herzliche Begrüßungsworte und gedachte so¬
dann der treuen Mitarbeit derjenigen Herren , welche
nicht mehr in die Kammer zurückgekehrt sind . Als



erster Punkt der Tagesordnung stand die Aenderungder staatlichen Sülmnssionsvorschriften zur Verhand¬
lung . Referent war Sekretär Freytag . In längeren
Ausführungen brachte er eine Reihe von Abände-
rungs - bezw . Verbesserungsvvrschlägen , welche schon
zuvor in einer gemeinsamen Sitzung der Vorständeder vier württ . Handwerkskammern durchberatenworden waren , vor . An das Referat schloß sich eine
ziemlich umfangreiche Debatte , aus der sich noch
einige Zusatzbeschlüsse zu dem vorgelegten Entwürfe
ergaben . Der zweite Punkt der Tagesordnung be¬
traf die Stellungnahme zu der staatlichen Subven¬
tionierung der Meisterlehre staatliche Lehrlings¬
werkstätten . Der Sekretär schilderte das Wesen und
den Zweck dieser Einrichtung , die in Württemberg
schon seit 1895 besteht und inzwischen auch von
anderen Staaten ausgenommen worden ist . Dem
Vortrag , den wir in einer der nächsten Nummern
unseres Blattes als selbständige Abhandlung wieder
geben werden , folgte eine rege Ansprache und eine
entschiedene Kritik an der bisherigen Art der Ver¬
wendung dieser staatlichen Mittel . Doch scheint offen¬bar das organisierte Handwerk selbst noch nicht einigdarüber zu sein , auf welche andere bessere Art dis
staatlichen Mittel zur Unterstützung des Lshrlings-
wesens Verwendung finden sollen . Ein Beschlußwurde deshalb auch ausgesetzt. In der nun folgen¬den nichtöffentlichen Sitzung handelte es sich um
eine Reihe von Wahlen , die aus Anlaß der hälftigen
Neukonstituierung der Kammer (alle drei Jahre)
nötig waren . Zum Vorsitzenden wurde der bisherige
Vorsitzende Schreinermeister Karl Vollmer in Rot¬
tenburg wiedergewählt . Zu Mitgliedern der Kam¬
mer wurden zugewählt die Herren Malermeister
Fischinger-Schramberg , Bauunternehmer Schweizer-
Balingen , Malermeister Hesveler-Nagold und Wag
nerobermeister Beestecher -Nagold ; zu Ersatzmän¬nern die Herren Schmiedemeister Gänßlen -Nürtin-
gen und Flaschnermeister W . Braun sen . -Reutlingen.Die Ergänzungswahl zum Vorstand der Kammer
ergab die Wahl der Herren Buchdruckereibssitzer
Mest -Horb , Bäckerobermeister Teufel-Tuttlingen und
Drechslermeister K . Benz-Reutlingen . Zum Beirats¬
mitglied des Gesamtskollegiums der k . Zentralstellefür Gewerbe und Handel wurde der Vorsitzende Voll¬
mer gewählt , zu seinem Stellvertreter Benz -Rsut-
lingen.

-n . Nagold, 17 . Jan . Gestern fand hier im
Gasthaus z . Linde unter dem Vorsitz von Obermeister
Bretzing eine Versammlung der Schmiedein-
nung des Bezirks Nagold statt , die zahlreich be¬
sucht war . Die beiden Vorstandsmitglieder Fr.Broß - Nagold und Johannes Feuerbache r-Eb Hausen wurden durch Zuruf wiedergewählt,
ebenso Broß - Nagold als Stellvertreter für den
Obermeister . Hierauf erstattete letzterer einen ein¬
gehenden, interessanten Bericht über die Hauvtver-
versammlung der Landes -Schmiedegeuossenschast, disim vorigen Jahre in Stuttgart stattfand , lieber
eine Versammlung von Berufsgenossen in Horb , die
aus Anlaß der Wahl zur Handelskammer abgehaltenwurde , berichtete Kollege Weippert von Sulz.Zur Besprechung kamen noch die Vorschriften über
Sicherheitsvorrichtungen bei Bohrmaschinen . Die
empfohlene Fachzeitschrift „Der SüddeutscheSchmiede- und Wagnermeister" wurde von sämtli¬
chen Mitgliedern der Innung bestellt . Mit dem
Wunsch , die Innung möge auch ferner gedeihen,
schloß der Vorsitzende die Versammlung.

M L « s - f» ucht . M»

Leiden machen den Menschen stark, oder zer¬
brechen ihn , eines oder das andere , je nach seinem
Fond , den er in sich trägt.

Hilty.

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Nachdruck verboten .)
Neubert ließ heule so lange aus sich warten , daßder Baron im höchsten Grade ungeduldig wurde , und als

Neubert endlich erschien , in seiner alten , last saloppen Kleid¬
ung und mit seiner turzen Pfeife im Munde , da konnte der
Aristocrat es sich nicht versagen , seinem Mißmule über das
lange Warten mil einigen Worten Ausdruck zu verleihen.Erstaunt schauten ihn die kalten Augen Neuberls bei
dieser Anrede an , und dann erwiderte der Letztere überaus
kühl und gelassen:

„ Wer Sie sind, weiß ich nicht, und das ist mir auchvollkommen gleichgiltig . Aber wenn Sie glauben , mir
durch den Ton , den Sie soeben angeschlagen haben , im¬
ponieren zu können, so ist unsere Unterhaltung bereits zuEnde , ehe sie überhaupt angefangen hat . Hier bin ich inmeinem Hause , und hier dulde ich am allerwenigsten irgend¬welche — Freiheiten mir gegenüber/

Das selbstbewußte , rücksichtslos energische Auftreten desalten Mannes mit den wie aus Erz gemeißelten Zügen ver¬
fehlte selbst auf den stolzen Aristokraten seinen Eindruck nicht.Zuerst blitzte es allerdings in seinen Augen zornig auf,aber er wußte sich sofort zu beherrschen und einlenkend er¬widerte er in verbindlichem Tone:

* Freudenstadt , 15 . Jan . Nach einer im heu¬
tigen „Grenzer " veröffentlichten oberamtlichen Be¬
kanntmachung wird der frühere Mesner Karl Aug.
Haas seit dem 11 . d . M . vermißt. Es ist nicht
ausgeschlossen , daß Haas Selbstmord begangen hat,da er diesbezügliche Aeußerungen getan hat.

ss Reutlingen , 15. Jan . In Sachen der Ty-
phusepidemie war gestern der Staatsanwalt
von Tübingen in der Stadt tätig zur Ermittlungdes schuldigen Beamten , der den Kanal von Arbachin die Galerie der städtischen Quellen graben und
das Wasser zuleiten ließ . Nachdem das Unglück aber
jetzt geschehen ist , weiß niemand mehr von der Sache,
doch wird die Stadtgemeinde die Verantwortung
tragen müssen , wenn die Erkrankten Entschädigungs¬
ansprüche erheben.

ff Reutlingen 15 - Jan . Die Frage der Ein¬
führung einer kostenlosen Rechtsauskunftsstelle , eine
Einrichtung , wie sie in Stuttgart , Ulm und Heil¬bronn schon längere Zeit besteht, drängt auch in
unserer Stadt zur Entscheidung. Kürzlich kam in
einer öffentlichen Sitzung des Gemeinderats aus
anderem Anlaß die Sprache darauf und es gab der
Stadtvorstand die Versicherung, zur Etatsberatung
entsprechende Vorlage zu machen . — Das städtische
Heilbrunnenoad , eine allerdings nicht sehr ergiebige
Schwefelquelle , die vorwiegend von an Gicht und
Rheumatismus Leidenden benutzt wird , mußte im
letzten Jahre 16 170 Bäder verabreichen . — Wie tief
einschneidend die auf 1 . April 1910 erfolgende de¬
finitive Aufhebung der Fleischsteuer für die städt.
Finanzen ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß der
Einnahmeausfall für Reutlingen rund 65 000 Mark
ausmackt , ohne daß dafür geeigneter Ersatz durch
Erschließung anderer Steuerquellen geschaffen wer¬
den konnte.

ss Tübingen , 16 . Jan . Der Weinbau auf
Tübinger Markung geht immer weiter zurück und
ist nur noch gering . Im Ertrag stehen 26 Hektar
Rotgewächs und 57 Hektar Weißgewächs . Der Er¬
trag war 50 Hektoliter Rotwein und 110 Hekto¬liter Weißwein . Die Qualität läßt ebenfalls zuwünschen übrig : sie ist unter Mittel . — Der Umsatzauf der Fruchtschranne betrug im abgelaufenenJahre an Kilogramm : Haber 191 007 , Mischling5548 , Dinkel 174 023 , Weizen 4481 , Gerste 39 499,Kernen 85 . Der Gesamtgeldwert bezifferte sich auf
71 560 Mark.

st Kirchheim u . T ., > 5 . Jan . Das Hotel zurPost hier ist nun endgiltig um den Preis von105 000 Mark auf den Koch Otto Steck aus Lauffenübergegangen . Damit hat eine Weits Kreise inte¬
ressierende und für den Nachlaßverwalter äußerstschwierige Angelegenheit ihren Abschluß gefunden.

ss Schwenningen , 15 . Januar . Der Geschäfts¬führer Schönenberger des Deutschen Holz¬arbeiter Verbandes wurde vorgestern aufGrund eines Haftbefehls wegen Beleidigung verhaf¬tet und nach Rottweil eingeliefert.
* Stuttgart , 15 . Jan . Graf v . Linden, Vor¬

sitzender des württembergischen Handelsgeographi¬schen Vereins und Gründer des EthnographischenMuseums in Stuttgart , ist heute im Alter von 71
Jahren gestorben. Graf v . Linden ist am 28.Mai 1838 als der Sohn des Generalmajors GrafenLinden zu Ulm a . D . geboren . Nach Absolvierungdes Gymnasiums wendete er sich dem juristischenStudium zu und war nach Ablegung der Prüfungen

„ Sn haben meine Worte falsch aufgefaßt , Herr Neubert,aber ich für meine Person möchte mich um so weniger bei
diesem kleinen Mißverständnisse länger aufhalten , als ich michIhnen gegenüber in der Lage eines Mannes befinde, der
Ihnen zu großem Danke verpflichtet ist .

"
Mein Name ist Eugen Freiherr von Tiefcnbach, undich habe mir erlaubt , Sie auszusuchen, um Ihnen persönlichin meinem und meiner Gattin Namen auf 's Wärmste dafürzu danken , daß Sie sich gestern so mutig meines Sohnesund dessen Gouvernante , des Fräulein Winter , angenommenhaben . Ich bin und bleibe Ihr Schuldner , Herr Neubert,und kann ich Ihnen jemals gefällig oder sonstwie von Nutzensein , so bitte ich Sie , ganz über mich zu disponieren.Mit offener Freundlichkeit streckte der Baron ihm beidiesen Worten die Hand hin , die Neubert '

jedoch nur ebenund beinahe widerwillig berührte.
„ Seit bald 25 Jahren habe ich keines Menschen Handmehr gedrückt," erwiderte er rauh und es braucht Sie dahernicht weiter in Erstaunen zu setzen, wenn ich auch in diesemAugenblicke von einer solchen überflüssigen Zeremonie nichtviel halte . Uebrigens habe ich bereits gestern dem jungen Mäd¬chen oder dem Fräulein , wie Sie es nennen , meine Meinungüber das Vorgefallene gesagt. Es machte mir Vergnügen,den Halunken ein wenig abzustrafen und einen besonderenDank für dieses Privatvergnügen ist mir kein Mensch schuldig.

„ Sie denken in dieser Hinsicht anders wie alle anderenMenschen und anders vor Allem . als ich, " versetzte lebhaftder Baron , dessen Interesse für den seltsamen Mann ihnüber das Verletzende seines Benehmens hinwegsehen ließ.„ Wer ein unschuldiges Kind vielleicht aus Lebensgefahr ge¬rettet hat , der hat Anspruch auf den wärmsten Dank vonSeiten der Eltern dieses Kindes , und wenn die Eltern ihmdiesen Dank nicht abstatteten , so hätte er alle Ursache, die¬selben undankbar im höchsten G ade zu nennen . Sie , HerrNeubert , können es ja nicht wissen, wie unendlich gern man

längere Zeit am Amtsgericht Stuttgart tätig . An¬
fang der 70er Jahre vertauschte er den Staatsdienstmit der Stellung eines Hofmarschalls bei Prinz
Hermann von Sachsen -Weimar , mit dem ihn auch
nach seinem Ausscheiden aus dieser Stellung , die er15 Jahre lang inne hatte , warme Freundschaft ver¬band . Kurze Zeit stand der Graf unter der Regie¬rung des Königs Karl als Oberkammerherr im Hös-dienst, bis er sich im Jahre 1886 ganz ins Privat¬leben zurückzog . Seine arbeitsfreudige Natur suchteund fand eine weitere Betätigung , als ihm im Jahre1889 der einige Jahre zuvor gegründete württ . Ver¬ein für Handelsgeographie zu seinem Vorstand er¬wählte . Die wöchentlichen Vorträge im Winterhalb¬jahr , zu denen er erste wissenschaftliche Größen und

Träger berühmter Namen zu gewinnen wußte , wur¬den zu einem bedeutsamen Faktor im geistigen Leben
Stuttgarts und sicherten und erhielten dem Vereindas Interesse weitester Kreise . Hand in Hand damitging eine eifrige Sammeltätigkeit aller Erzeug¬nisse überseeischer Völker ; in unablässiger Arbeitund unter großen , finanziellen Opfern gelang esihm , die ethnographische Sammlung des Vereins
zu vervollständigen , jo daß sie heute von hervor¬ragenden Gelehrten und Fachmännern als sine der
bedeutendsten des Kontinents bezeichnet wird . Die
würdige Unterbringung dieser Schätze in einem Mu¬
seum für Völkerkunde war jahrelang das Ziel seinerBestrebungen , das er mit zäher Energie verfolgte.Als er im Mai 1908 in unverminderter geistigerund körperliche Frische seinen 70 . Geburtstag feierte,war ihm unter den vielen Ehrungen , die ihm bei
dieser Veranlassung zu teil wurden , die Nachrichtvon dem Ankauf eines Platzes , der das zu erstel¬lende ethnographische Museum tragen sollte , das
liebste Geschenk. Ein tragisches Geschick wollte es,daß ihn die Grundsteinlegung des Monumentalbans,des Schlußsteins in feinem Lebenswerk , nicht mehrunter den Lebenden antreffen sollte.

ss Stuttgart , 16 . Jan . Der Württemberg.
Industrieller band hielt anschließend an seine2 . ordentliche Generalversammlung heute vormittagim Vortragsfaal des Landesgewerbemuseums -eine
öffentliche Jndustriellenverfammlung ab . Nach Be¬
grüßung der Erschienenen durch den VorsitzendenFabrikant Hirth sprach zunächst der Syndikus desWürtt . Industriell erbandes Dr . Mayer über „Unserewürttembergische Industrie und deutsche Wirtschafts¬politik"

. Anschließend wurde nachstehende Reso¬lution angenommen : „Die heutige Versammlungder württembergischen Industriellen hält die Schaf¬fung eines Wasserwegs in das Herz des Landesfür eine Lebensfrage der württ . Industrie und der
volkswirtschaftlichen Entwicklung des ganzen Landes.Sie erwartet von der k . Regierung und den Landes¬
ständen , daß die hiefür notwendigen Verträge inBälde abgeschlossen werden . Sollte der Bau des Ka¬nals nur durch Schiffahrtsabgaben auf den natür¬
lichen Wasserstraßen möglich sein , so sind die weit¬
gehendsten Sicherheiten dasür zu verlangen , daßdiese Gebühren nur zu Zwecken des Wasserbauesund nicht zu fiskalischen Zwecken erhoben und in
ihrer Höhe gesetzlich begrenzt werden . " Zum Schlußsprach der Syndikus des Bundes der Industriellen,Dr . R . Schneider , über : „Die Handels - und Sozial¬politik des deutschen Reiches"

. Er sprach sich dahinaus , daß man verlangen müsse , handelspolitisch wei¬teren Schutz und sozialpolitisch, daß man nicht zuweit darin gehe.

sein einziges Kind hat und welche unbeschreibliche Freudeman bei der Nachricht empfindet , daß dasselbe einer furcht¬baren Gefahr glücklich entgangen ist, und wie man Den¬
jenigen segnet und ihm alles Gute wünscht, der jene Gefahrvon dem heißgelieblen Kinde beseitig! hat .

"
„ Oder ivie man Denjenigen verflucht und ihm alleQualen und Martern der Hölle wünscht , der ein solches

heißgeliebtes Kind uns gestohlen , verdorben und -unglücklich
gemacht har, "

unterbrach den Baron hier plötzlich der alteNeubert mit einer Stimme , deren fürchterlich eifriger Tondem Elfteren durch Mark und Bein diang und ihn mit
geheimem Schauder erfüllte . „ O , gewiß kenne ich das,
Herr Baron , und ich verstehe Sie jetzt auch, besser als vor¬
hin . Sie haben alle Veranlassung , glücklich und zufriedenzu sein , denn dem Slrolche , der gestern den Raub versuchte,dem war auch ein schweres Verbrechen wohl zuzutrauen.Freuen Sie sich also, aber danken Sie mir nicht weiter,denn ich hatte wahrlich keine Ahnung davon , daß das be¬
treffende Kind das Ihrige war . Was geschehen ist, ver¬danken Sie dem zufälligen Umstande , daß ich mich geradein der Nähe befand , und ich denke , hiermit ist die Sache
erledigt . Kann ich Ihnen sonst noch mit Etwas dienen ?"

Neubert , der sich einen Augenblick unverkennbar in
großer Aufregung befunden hatte , war wieder vollständigruhig geworden . Kalt und gleichgiltig blickte er den Baronan , der nach einer kurzen, verlegenen Pause erwiderte:

„ Mein Mission ist vorläufig beendigt , Herr Neubert.Nur möchte ich Sie dringend bitten , wenn Ihr WegSie an meiner Villa vorbeiführen sollte , mir die Ehre IhresBesuches zu schenken . Ich glaube bestimmt — nehmen Siemir meine Offenherzigkeit nicht übel — daß Ihre Anwesen¬heit unter fröhlichen und glücklichen Menschen auch Sieetwas fröhlicher stimmen und Sie vielleicht veranlaßenwürde , sich mit Menschen , was doch nun einmal in der
Vergangenheit begraben liegt , wieder auszusöhnen .

"



st Stuttgart , 15. Jan . Nach einer Bekanntmach¬
ung des Ministeriums des Innern sind am 10 . Jan.die allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über
die Anlegung von Landdampfkesseln, sowieüber die Anlegung von Schiffedampfkesseln
vollständig in Kraft getreten.

st Stuttgart , 15 . Jan . Für ein neues Gebäudeder Generaldirektion der Staatseisenbahnen in
Stuttgart ist unter den deutschen Architekten ein
Wettbewerb zur Erlangung von Plänen ausgeschrie¬ben worden . Die Preise betragen 8000 , 6000 , zwei¬mal 4000 , sowie mehreremal 1000 Mark.

st Cannstatt, 15 . Jan . Wie bekannt , wurden
bei Grabarbeiten in der allernächsten Umgebung der
hiesigen evangelischen Stadtkirche wiederholt mensch¬
liche Gebeine gefunden , die von der früher do^t
befindlichen Begräbnisstätte herrühren . Heute vor¬
mittag wurden nun bei Grabarbeiten etwa 4 Meter
von dem Polizeiverwaltungsgebäude aus der Tiefevon 80 Zentimeter sehr viele Knochen zu Tage ge¬
fördert . Wahrscheinlich hat man ein Massengrab an¬
geschnitten.

st Göppingen, 15 . Jan . Vermißt wird , wie auseinem Ausschreiben des k. Oberamts hervorgeht , der
Metzger und Schützsnwirt Johann Beit Bührle.Soeben wurde der Vermißte bei Faurndau aus dem
Wasser gezogen.

st Bückingen, OA . Heilbronn, 15. Jan . Der
Friseur Karl Schmidt ist seit letzten Mittwoch spurlos
verschwunden . Ein in seinem Laden gefundener Brief
läßt darauf schließen, daß Schmidt sich das Leben
genommen hat.

st Münsingeu, 15 . Jan . In nicht geringe Auf¬
regung wurde eine hiesige Familie dadurch versetzt,
daß vorgestern nachmittag fünf Uhr ein Hausbe¬
wohner das Geschrei eines Kindes , das vermutlichvom Abort herkam, hörte . Bei genauem Nachsehen
fand es sich leider bestätigt , daß ein hier vorüber¬
gehend bedienstet gewesenes etwa 26 Jahre altes
von Magoldsh

'eim gebürtiges Mädchen im Abort
geboren chat und ihr aus bis jetzt nicht bekannten
Gründen das Kind , ein kräftiges Knäblein , in die
Abortgrube fiel, wo es , auf dem Rücken liegend , nochlebend herausgeholt werden konnte . Die Mutter be¬
findet sich im Bezirkskrankenhaus , während das Kind
eine hiesige Hebamme zur vorläufigen Verpflegungin ihr Haus nahm.

st Wm , 15 . Jan . Der in einer hiesigen Firma
beschäftigte Gerber Georg Wittlinger ist beim
Verladen von Wolle vom Wagen gestürzt und bald
darauf verschieden.

st Ulm, 16 . Jan . Der Vorstand der Hand¬werkskammer hat den Entwurf eines Berichtsder württ . Handwerkskammern an die k . Zentral¬stelle für Gewerbe und Handel über die Aenderungbezw . Ergänzung der Bestimmungen der staatlichen
Submissionsvorschriften gutgeheißen.

st Riedlingen , 16 . Jan . Gestern brach in dem
nächst dem Bahnhof gelegenen Dampfsäge - und Ho¬belwerk von G . Marquart, wie man annimmtim Trockenraum , Feuer aus , das sich bei dem
starken Westwind so rasch verbreitete , daß der ganzeKomplex samt allen Maschinen und einer großenMenge Lagerholz ein Raub der Flammen wurde.Das Wohnhaus blieb verschont. Anfangs waren auchdas Bahnhofgebäude und der Güterschuppen gefähr¬det . Der Schaden an Gebäuden und Zubehör wird

auf 12 000 Mark geschätzt. Der durch das Feuerzerstörte Holzvorrat konnte nicht abgeschätzt werden.
* Berlin , 16 . Jan . In der gestrigen Sitzungdes preuß . Abgeordnetenhauses wurde dieWahl des Präsidiums und der Schriftführer vor¬

genommen . Aus Antrag des Abg . Stengel (Freikons . )wurde das bisherige Präsidium durch Zuruf wieder¬
gewählt . Das Haus hat sich damit konstituiert.* Berlin, 15 . Jan . Die Einführung des neuen
Hansabund - Direktors Oberbürgermeisters a . D.Kn ob loch fand heute mittag in den Bureauräu¬men statt.

st Berlin , 16. Jan . Im k . Schloß fand heutein der üblichen Weise das vor hundert Jahren ein¬
gesetzte Krönungs - und Ordens fest statt . Dis
kgl. und städt. Gebäude und viele Häuser in der
Umgebung waren festlich beflaggt . Das Wetter istregnerisch. Von 9 Uhr ab begann die Auffahrtder zu dekorierenden Herren und Damen , geladenenGenerale , Minister , Diplomaten und Fürstlichkeiten.Gegen halb 12 Uhr erschienen der Kaiser und die
Kaiserin und begaben sich in feierlichem Zuge , wo¬bei der Kaiser die Kaiserin führte , nach dem Ritter¬
saal , wo die Defiliercour stattfand . H^ rmu schloß
sich ein Gottesdienst und sodann die Tafel , wobeider Kaiser rechts neben der Kaiserin saß . Nebendem Kaiser saß die Kronprinzessin , neben der Kai¬
serin der Kronprinz , den Majestäten gegenüber saßder Reichskanzler . Im Verlauf des Mahles trankder Kaiser auf das Wohl der neuernannten und der
früher ernannten Ritter . Nach der Tafel hieltendie Majestäten Cercle und erfreuten viele der Neu¬
ausgezeichneten durch Ansprachen.

st Bremen , 16 . Jan . Der Dampfer Prinz Fried¬rich Wilhelm , der auf hoher See eine Havariean der Hauptsteuermaschine hatte , ist gestern wohl¬behalten in Newyork angekommen.

Ausländisches.
* Paris , 15 . Jan . Im heutigen Ministerratteilte Pichon den Text der Abmachungen mit , diemit den marokkanischen Abgesandten be¬

züglich der Schauja , der algerisch-marokkanischenGrenze und der Anleihe getroffen worden sind . Die
Abmachungen sind von den Vertretern des Sultans
unterzeichnet worden . Pifton erklärte sodann , daßder Stand der Verhandlun cn mit der Türkei wegendes Zwischenfalls bei Dehibat auf eine schnelle und
befriedigende Regelung zu rechnen gestatte.

st London, 16 . Jan . Bis 1 Uhr 10 Min . waren
gewählt : 43 Unionisten , 37 Liberale , 6 Vertreterder Arbeiterpartei und 5 Nationalisten . Gewonnen
haben die Unionisten 18, die Liberalen nach den
letzten Feststellungen drei Sitze.

* Konstantinopel 15 . Jan . Nach einer Meldungder „Köln. Ztg .
" hält die Pforte 12 000 Mann zurAbsendung nach Kreta bereit.

* Marshfield (Oregon ) , 14 . Jan . Bei dem
Schisfbruch der „ Czarina " sind im ganzen dreißigMann ertrunken , nur einer wurde gerettet. GesternAbend wurden von sechs Schiffbrüchigen , die sich imTakelwerk festgeklammert hatten , drei von schwerenSturzwellen fortgerissen ; die anderen drei .zogenihre Kleider aus und sprangen ins Meer , kamenaber nicht wieder zum Vorschein.

st Barcelona , 16 . Jan . Heute vormittag bewegte
sich ein Demonstrationszug von etwa 30000
Personen durch die Stadt nach dem Palast des
Gouverneurs . Hier wurde eine Adresse überreicht,in der um Amnestie für die wegen der Vorgängeim Juli v . I . in Haft genommenen Personen gebetenwird . Die Ordnung wurde nirgends zerstört.

* Lissabon , 14 . Jan . Der halbamtliche „Diario
de Noticias " bringt in seiner Berliner Chronik die
Anregung zur Verständigung mit Deutsch¬land und rät ferner Portugal zum Aufgeben der
übertriebenen Schutzzollpolitik und zur politischen
Annäherung an Deutschland.

Allerlei.
* Bor einigen Tagen verlor in Dessau ein

Rentier auf einem Spaziergang seine Brieftaschemit 5400 Mark Inhalt . Untröstlich über den Ver¬
lust erhängte er sich an einem Baume des Wegs,auf dem er sein Eigentum verloren hatte.

* Im Harz , im Oberwesergebiet , im Sauerlandund im Rhöngebirge herrscht starker Schneesall,
teilweise verbunden mit heftigen Stürmen . — Im
ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten herr¬schen furchtbare Schneestürme.

* Der ehemalige Präsident der französischen Re¬
publik, Loubet , ist am linken Auge am Star er¬krankt.

Handel und Verkehr.
' Gemeindepfleger Walz von Walddors verkaufte einen

ca . 75 Jahre alten Nußbaum um 275 Mk . nach Ebhausen.
-n . Ebershardt , 15 . Jan . Beim Verkauf des Gemeinde¬

holzes wurde ein Durchschnittserlös von 129,4 "
„ (des Tax¬

preises erzielt.
ss Stuttgart , 15 . Januar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 153 Stück Großvieh, 196 Kälber, 483 Schweine.Erlös aus st Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige,und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältereund weniger fleischige von 65 bis 68 Pfg . ; Stiere und

Iungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 83 Pfg .,2 . Qualität 1 ) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 73 bis 76 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von. — bis — Pfg . , 2 . Qualität l>) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität es geringerevon 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬kälber von 96 bis 100 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 90 bis 95 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 85 bis 89 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischig 75 bis 76 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von73 bis 74 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von 65 bis 68
Pfennig.

* Eine einheitliche Regelung der Zündholzpreise —
wahrscheinlich leider nach oben hinauf — ist nunmehr zuerwarten , nachdem sich der überwiegend größte Teil derdeutschen Zündholzfabriken unter dem Namen DeutschesZündholzsyndikat G . m . b . H . zu einem Verkaufssyndikatzusammengetan hat . Das Syndikat nimmt seine Tätigkeitam 1 . April d. Js . auf.

Konkurse.
Firma CH . Weiß u . Co . , Papierfabriken in Enzbergund Enzweihingen, offene Handelsgesellschaft.

Verantwortlicher Reda.'teur : L. Lauft Altrnsteig.
„ Ihre Absicht mag ja gut gemeint sein , Herr Baron " ,erwiderte Neuberl etwas freundlicher als bis dahin, „ ob in¬

dessen die Annahme Ihrer Einladung den beabsichtigten
Erfolg haben würde, bezweifle ich . Es gibt eben Ereignisseim Leben , mit denen man sich niemals aussöhnen kann und
die man erst dann vergißt, wenn man für immer die Augen
schließt. Ich gehöre nicht in den Kreis von fröhlichen
Menschen — doch lassen wir das "

, unterbrach er sich plötz¬
lich in. bitterem Tone . „ Was würden die wackeren Bauern
von Nübenhcim mit ihrem intelligenten Bürgermeister an
der Spitze wohl sagen , wenn sie hörten, daß der alte
Grobian sentimental geworden wäre ? "

„ Aber Sie denken doch nicht, Herr Neubert, daß ich
so indiskret sein könnte , um von dem Inhalte unsererUnterredung irgend Jemand Mitteilung zu machen ! Ichwollte und wünschte, Sie schenkten mir Ihr ganzes Vertrauen,denn ich nehme aufrichtigen Anteil an Ihnen und ich bin
sicher , daß es Sie sehr erleichtern und eine lebensfrohereStimmung in Ihnen Hervorrufen würde, wenn Sie mir
gegenüber einmal offen Ihr ganzes Herz ausschüttenwollten.
Ich weiß es aus eigener Erfahrung , welche außerordentlich
wohltuende Wirkung es auf das Gemüt des Menschen ausübt,wenn derselbe seinen Kummer einem Freunde Mitteilen und
denselben gewissermaßen mit diesem teilen kann.

'
„ Aber ein Aristokrat wie Sie , ein vollkommener Edel¬mann wird sich doch nicht etwa den Freund eines Menschenaus dem Bürgerstande, dem keinerlei besondere Vorzüge zurSeite stehen, nennen wollen ? "

„ Und weshalb sollte ich das nicht ? " erwiderte der Baron
offenherzig . „ Unter der rauhen Außenseite , die anzunehmenSie nun einmal für gut befunden haben, verbirgt sich einwackeres und braves Gemüt, wie mir dies allein der gestrigeVorfall hinreichend bewiesen hat, und ich wüßte nicht, wermehr Anspruch auf meine dankbare Achtung haben könnte

als Derjenige , dem mein einziger Sohn von gestern an viel¬
leicht sein Leben verdankt .

"
„ Nochmals bitte ich Sie , lassen wir diese Geschichteendlich bei Seite, " versetzte Neubert rauh , „ denn die Er¬

wähnung derselben berühr! mich unangenehni. Im Uebrigenaber danke ich Ihnen für Ihre wohlwollenden Worte . So
hat seil langer Zeit Niemand mehr zu mir gesprochen und
ich werde das so leicht nicht vergessen.

"
Seine Stimme klang beinahe herzlich bei den letztenWorten, und als der Baron ihm zum Abschiede abermals

die Hand reichte, da berührte er dieselbe nicht wie das ersteMal nur soeben mit den Fingern , sondern er faßte sie und
drückte sie ziemlich kcäfrig.

Nach der Entfernung des Barons unternahm Neubert
seinen gewohnten Spaziergang , von dem er heute ausnahms¬
weise spät zurückkehrte. Der Frau Reiz befahl er, ihm sofortdas Essen zu servieren , und sowie er mit demselben fertigwar, begab er sich nach seinem sogenannten Arbeits - oder
Studierzimmer, einem im ersten Stocke gelegenen , ganz be¬
haglich eingerichteten Raume , von dem aus man eine direkte
Aussicht auf den hinter dem Hause gelegenen Garten hatte.
Behindert wurde diese Aussicht allerdings einigermaßen
durch einen stattlichen Kastanienbaum, der kaum sechs Fußvon dem nach dem Garten zu gelegenen Fenster entfernt
stand und dessen Aeste sich teilweise, als sie bei ihrem
Wachstum an der Rückwand des Hauses auf Widerstand
stießen, an dieser steil in die Höhe gebogen hatten.

Herr Neubert wartete bis es dunkel geworden war,und dann zündete er sich eine Lampe an und begann eifrig
einen am Nachmittag eingetroffenen Pack Zeitungen zu
durchlesen.

Etwa eine halbe Stunde lang mochte er in diese Arbeit
vertieft gewesen fein, als er plötzlich aufhorchte . Es war
ihm , als hätte er auf dem Kastanienbaum ein Geräusch ge¬
hört, und mit gespannter Aufmerksamkeit schaute er eine

Weile in das Dunkel der Nacht hinaus ; da jedoch dasGeräusch nicht wiederkehrte , so beruhigte er sich schließlichund beugte sich wieder über seine Zeitungen.
Da mit einem Male kehrte das Geräusch noch stärkerund deutlicher wieder , und fast gleichzeitig bemerkte Neuberteinen dunklen Schalten , der sich über einen der Aeste raschin der Richtung nach dem Fenster zu bewegte . Im nächstenMomente war der Schatten an dem Fenster angelangt, undgleich darauf schwang sich die Gestalt eines untersetztenMannes mit einem kräftigen Satze ins Zimmer.Das Erstaunen des alten Neubert über diesen uner¬warteten Besuch hinderte ihn keinen Augenblick am tatkräf¬tigen Handeln . Im Nu hatte er einen Revolver aus einerEcke seines Schreibpultes hervorgezogen und trat dem Ein¬dringlinge gegenüber , in dem er jetzt zu seiner Ueberraschungdenselben verwilderten Kerl erkannte , der gestern das jungeMädchen überfallen hatte.

„ Legen Sie nur das Schießeisen ruhig wieder bei Seite,Herr Neubert," sagte der etwa dreißigjährige Mensch mit, einem frechen Lachen . „ Wenn ich Sie bätte überfallenwollen, so hätte ich mir für meinen Besuch eine Zeit ge¬wählt , in der ich sicherer mit Ihnen fertig werden zukönnen hoffen durfte. Der ungewöhnliche Weg, den ich fürmeinen Besuch ausersehen habe, darf Sie nicht weiter er¬schrecken . Auf den Straßen wimmelt es von Leuten, diemich wegen des gestrigen Abenteuers suchen, und es warmir daher zu gefährlich , an Ihrer Haustüre anzuklopfenund dort meine Karte abzugeben . Uebrigens erwarte ichheute einen freundlicheren Empfang als gestern, wo Sie mirmit Ihrem Knüppel beinahe den Rücken entzwei geschlagenhätten . Ich habe verzweifelt Hunger und Durst, und etwas
zu essen und zu trinken werden Sie doch wohl für einenalten Bekannten übrig haben.

"

(Fortsetzung folgt) .
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Museum Alteusteig.
Freitag , de« SI. Ja ««ar abe«d» 8 Uhr

Generalversammlung

Altensteig Stadt.

StMges- u . MWlz-

in der „Traube ".
Tagesordnung:

Rechenschaflsberickt und Neuwahlen.
^ .ItSLStSiA.

« «

Wör«erSberg.

Stammholzverka«f
Am Dienstag, de« 25 ds. Mts.

vormittags um 11 Uhr
i-M-L verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus

182 St . Fichten und tannenes Stammholz
aus Abteilung Zinsbachhalde mit zusammen
147. 78 Festm. u. zwar 10,48 Fstm. I . ,
48 . 78 II . , 46,35 III . , 23,02 IV . , 14,61 V .,

^ am Mittwoch , den IS . d . Mts . ,
nachm . 2 Uhr, auf hies . Rathaus
aus Stadtwald Hagwald Abt. 6 , 8
und Scheidholz aus Abt . 2—5,
9— 11:
555 Stück rot- u . weißtann. Bau-

stangen I -, II . Kl.
36 Stück rot- u . weißtann. Hag - 4,54 Fstm. VI . Kl . sowie 170 St . Rahmen mit 8,50 Fstm.

stangen 1l. , II ' .

Aexte. Beile . Scheidrette. Revpeleifen
empfiehlt in nur besten Qualitäten unter Garantie

Mtenftsig.

Iz. Thomasmehl
Is . Kaimt
1z . Superphvsphat
Iz. Knochenmehl
Iz . Düngerkalk
Iz. Feldergips

4 Dm . buch . Scheiter
2 „ - Prügel

111 „ Papier -Prügel
27 „ kann . Prügel

134 „ „ Anbruch
! 11 „ Reisprügel.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 15 . Januar 1910.

Gemeinderat.

Den 11 . Januar 1910.

SLadtschutth . -Amt:
Welker.

?Iz. Wischt Walcheime
! lz. Leinmehl j

K . Forstamt Pfalzgrafenmeiler.

Württembergisches

groß« « nd kleine « « «gäbe

Preis Mk . 1 .— und Mt . 1.« « .

vorrätig in der

Iz . Sesammehl
Iz. Mohnmehl

, Am Mittwoch , den 28 . Ja-
' uuar , vormittags 10 Uhr, auf dem
Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus j

! Staatswald Abt . 3 Spänplatz, 4
Iz Fleischsuttermehl Gutwöhr , 37 Schleifweg, !45 Obere"

i Buchmiß , 50 Untr. Rohrerswies, (
l Is . Torfmrlaue , 51 Mittl . Finstergrüble, 63 Salzleck,
, . . .. , . ^ l 80 Untr. Madbuckel , 86 Hesfenrain , j - - -

>Iz . Welschnornmehl 111 Eselsweg , 135 Dampfe, 138 ' Altensteig.
^

^
. Untr . Altverhäng, 146 Hintr . Hütte- , Im Konditor Hecky ' schen Hinter-

Iz . Brockmanns Futterkaln Mtkk L. M ö . schlag' 147 Sauteich 161 Untr . Hause habe ich auf 1 . Februar d . I.
, Sarblesbuckel , 162 Untr. Sarbles - Jjne

Iz Schioeinemastpulver und Sahleckrollen teich , 177 Pflanzschule, 190 Obr . l
<- ^ ^

.NerrlckiastSweo 1 07 ttnl-rer Ldinüei -^ '

„Glyral " dchiS NstüWMiltkl stk KM« il. Minsk
billigst bei

G. Schneider.

M . Wskrr 'sche» Snchhdlg.

vss Xoeken « irll rur l.u8t mit

«leckorrsitbsstolslsisobbrübsAsbrauobslorti^
rur Hand , obno ^rnssisäon von 8uppon-
üsiseb . Din Versnob tükrt 2n äansrnäsr

VsrvonännA. Stets voriLtix bei köorg lllöxsl , LLoLsrei n.
6olollinlv.

Herrschaftsweg , 197 Unterer Finster- !

Tannen Kl . Ia 724 , Ib 1036 ,
" b ^ erlfiart zu

II 1396, III 1114 , Hagstangen : !
Fichten Kl . I 452 , II 2195 , III j
2197 , Tannen Kl. I 8 , II 534,-
II11411 ; Hopfenstangen: Fichten
Kl . I 4298, II 5811 , III 15, ! .
Tannen Kl. I 542 , II 2320 , III'
30 ; Hopfenstangen gewischte Kl. :
IV 3955, V 7705 ; RebsteckenJ
Kl . I 12 825 ; II 4585 ; Bohnen - ^
stecken : 1360 Stück . Losverzeich-

vermieten.
Bezirksnotar Beck.

Nicht zu junges, ehrl. , fleiß.
Mädchen, das schon gedient hat und
mögl. nähen kann, in gutes Haus
(kl . Familie ohne Kinder) zu sofort.
Eintritt gesucht. Off. unter 20
an die Exped . d . Blattes.

Altensteig.
Nußbaumpolierten

kinkoln - Igb^

l niffe unentgeltlich vom Forstamt.
K . Forstamt Klosterreichenbach.

NMHslz - LtkMW«-
Berküllf.

1 r

ist nur dann echter
öönmxer - labak , wenn das

pglcet die Ontersckrilt träZt:
Arnold 6 önin § er in Ouisdur»

SM llkeln.

5500
not .begl.Zeugnissev.Aerzten jund Privaten beweisen, daß

mit den drei Tannen

! Heiserkeit, Verschleimung j
«Katarrh,Krampf -u .Keuch -I
ihusten am besten beseitigen!
1 Paket ss Pfg ., Dose so Pfg.
! Lsisers Lrist -Lxii-allt

Flasche so Ps,.
Best, fetnschm. Malz Extrkt.

dafür Angebot , weise zurück .»Beides zu haben bei >
^ Ir . Itaig in Altensteig , AH

Lutelrurrst , . Löwen m>
Merbach , K . I Aeirrtehin Pfalzgrafenweiler . >

Pfalzgrafenweüer.

Giev
Gv « « ge«

frisch eingetroffen bei

Friede. Jung.

noch gut erhalten , hat im Auftrag!
zu verkaufen !

M . Kalmbach. j

Altensteig. j
Eine gebrauchte , sehr gut erhaltene,

j vormittags 10 Uhr im Schützen in eme neue 4 Meter lange
' Klosterreichenbach aus Staatswald
! sämtlicher 4 Hüten : Fichten : Bau - , ^ . ,
i stangen : 250 I« , 506 Ib , 541 II . , öu verkaufen

329 III . Kl . ; Hagstangen : 172 I . ,
'

Jul . Müller , Schlosserei.721 II ., 980 II ! . Kl . Hopfen- j
stangen ; 749 I . , 1103 II . , 201
III . Kl . Tannen : Baustangen
31 la , 166 1b, 291 I ! . , 176 III.
Kl . ; Hagstangen 7 I . , 164 II .,,358 Ili . Kl . ; Hopfenstangen: 264 ! Durchlöcherte Kochgeschirre,I . , 652 II . , 84 III . Kl . ; gemischt : auch Glas und Porzellan repa-
Hopfenstangen 1767 iV . , 3470 viert man mit ca. 2 Pfg . UnkostenV . Kl . ; Rebstecken : 12195 I . , ' dauerhaft und gebrauchsfähig mit
7395 II . Kl . ; Bohnenstecken : 780 ! ME-

St . Losverzeichnisfe unentgeltlich!
vom Forstamt . - Preis per Beutel 35 Pfg.

Allein zu haben bei

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer

Halbhund.
Derselbe kann gegen

Einrückungsgebühr und
Futtergeld abgeholt werden bei

Joh . Kalmbach, Mohnhardt.

NüschraschWen
empfiehlt D . O.

Etwa

Gestorbene.
Lorch : Rosine Marquardt , 88 I.
Freudenstadt : Gg . David Nestlen,

Konditor, 65 I.
! Werner v . Heider , Oberstleutnants
! Sohn aus Leonberg , 18 I . , -j- in
i Blaubeuren.
! Friedrichshafen: Franz Joseph Miller
! sen . , Privatier , 85 I.

-M N.
K. Heustler sen., Alteusteig.

werden gegen gute Bürg¬
schaft aufzunehmen ge¬

sucht , von wem ? — sagt
die Redaktion.

Bestellungen
auf lü. Handdr.Dinkslstroh,

Prstzstroh « . He«
nimmt entgegen

Carl Burghard , Altensteig.

Wons!
Für die Uebernahme der Haupt¬

vertretung einer besteingeführten
Lebens - und Aussteuer - Ver¬
sicherungsanstalt in Altensteig
wird eine redegewandte und akqui¬
sitionstüchtige Persönlichkeit (Herr
oder Frau ) gesucht, die mit Rück¬
sicht auf das vorhandene Jncasso in
der Lage wäre , eine Kaution von
Mk . 200 .— in Pfandbriefen zu
stellen. Offerte unter „Zukunftsreich"
an die Exp . ds . Bl.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen

Leinmehl
Mohnrneht
SefammsHl

Knochenmehl
Thomasmehl

Ilsifchsuttermehl
Walzkeime
Torfmelaffs

Wrockmanns Kalk
Marke II und ö

Schweinemast¬
pulver und

Salzleckrollen
empfiehlt in bester Qualität

! b i l l i g st
! I . wrrvftev.

Pfalzgrafenweiler.

Leinmehl
Weischfuttermehl
Spejialfuttermehl

Bruchreis

O
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